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In Sachen

Beklagte und Revieionsbeklagte,

hat der 2° Senat des Bundessozialgerichts

auf die mündliche Verhandlung vom 28„ Mai

1957

für Recht erkannt:

Das Urteil des Bayerischen Landessoziale

gerichts vom 27° Januar 1955 wird in den"

Ziffern l und 2 aufgehoben° Die Berufung_

der Bexla5ten gegen das Urteil des Sozial—

'gerichts Augsburg vom 24° März 1954 wird

zurückgewiesen„
‘

Die Beklagte hat der nlägerin die Kosten'

beider Rechtsmittelinstanzen zu erstatten°

Von Rechts wegen°
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Die im Januar 1954 geborene Klägerin war seit April 1950

in einem Fremdenheim in Fischen/Allgäu als Hausgehilfin

bei ireier Wohnung, Verpflegung und Wäsche beschäftigt°
Neben Barlohn erhielt sie gelegentlich (zu ■eihnachten

und an Geburtstagen) Geschenkeo Sie war in Fischen poli—

zeilich gemeldet° Ihre dienstireie Zeit an Nachmittagen

und Abenden verbrachte sie regelmäßig bei ihrer Mutter,

die wenige hilometer von Fischen entfernt in dem zur Ge—

meinde Ofterschwang (Kreis Sonthofen) gehörenden Hüttenberg

eine aus Küche und Schlafraum bestehende Untermietwohnung

innehatte° Anläßlich ihrer Besuche bei der Mutter pflegte

sie dort auch zu übernachten° Am Sonntag, dem ?„ Dezember

1952, hatte die Klägerin von mittags an diensti"rei° In der

gewohnten Jeise fuhr sie alsbald nach Arbeitsschluß mit

dem Omnibus zum Besuch ihrer Mutter, stieg an der Halte—

stelle Sigishofen aus und wollte vor dem haltenden Omnibus

die Straße überqueren° Dabei wurde sie von einem vorbei—

fahrenden Kraftwagen erfaßt und erheblich verletzt„ Sie

erlitt insbesondere einen Arm— und Unterschenkelbruch sowie

eine Gehirnerschütterung und bedurfte deswegen einer län—

geren Behandlung im Krankenhaus. Infolge des Unfalls verlor

sie ihre 5tellung in dem Fremdenheim; seit ihrer Entlassung

aus dem Ärankenhaus lebt sie ständig bei ihrer Mutter in
Hüttenberg„

Die Beklagte hat durch Bescheid vom 10° Juli 1955 abgelehnt,

die Klägerin aus Anlaß dieses Unfalls zu entschädigen, da

die Wohnung in dem Fremdenheim in Fischen der Mittelpunkt

der Lebensverhältnisse der hlä5erin gewesen und demzufolge

die Besuchsfahrt zu ihrer Mutter nach Hüttenberg ihrem

privaten Lebensbereich zuzurechnen sei°

Auf die beim Oberversicherungsamt Augsburg eingelegte Be—
rufung der Alägerin hat das Sozialgericht (SG„) Augsburg,

auf das die Sache nach dem Inkrafttreten des Sozialgerichts—

gesetzes (SGG) gemäß % 215 Abs° 2 SGG übergegangen war,
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durch Urteil vom 84° März 1954 den Bescheid der Beklagten auf—

gehoben und diese verurteilt, den Unfall der nlä5erin vom

7„ Dezember 1952 zu entschädigen„ Zur Begründung seiner

hntscheidung hat das SG° ausgeführt: Die Klägerin habe ihre

Familienwohnunä bei ihrer Mutter in Hüttenberg während der

Zeit ihrer Besdhäftigung in Fischen beibehaltenb Dies folge

daraus, daß sie zur Zeit des Unfalls erst 18 Jahre alt,

also noch 3uge‘dlich gewesen sei, ihre von Fischen nicht
weit entiernt

iohnende

Mutter an arbeitsfreien Tagen regele

mäßig besucht habe und nach dem Unfall wieder ständig zu

ihr gezogen sei, Ihre Unterbringung in Fischen sei durch

die Art ihrer beschäftigung bedingt gewesen, und ihre poli—

zeiliche heldu g'am Diénstort entsPreche den Meldevorschrif—

teno Die Besuc sfahrt zu ihrer Mutter sei daher als versi—
cherter Neg zur Familienwohnung anzusehen°

Mit der Berufung zum Landessozialgericht (LSG„) hat die

Bexlagte geltend gemacht, die nlägerin sei in die häusliche

Gemeinschaft ihrer Arbéitgeberin in Fischen aufgenommen ge—

wesen und habe deshalb dort den mittelpunkt ihrer Lebens»

interessen gehabt° Demgegenüber hat die Klägerin sich darauf

berufen, daßsie gemää%11 BGBdenHohnsitzihrer Mutter
geteilt habe, und ferner darauf hingewiesen, daß Angestellte

in Fremdenheimen und Hotels wegen des häufigen Nechsels

ihrer Stellung regelmäßig ein Zuhause hätten, zu dem sie ins—

besondere in jugendlidhem Alter immer wieder zurückkehren,

Das LSG° hat durch Urteil von 27° Januar l955 die Entschei—
1

dung des SG° jufgehoben, die &lage abgewiesen und die Revi—

sion zugelass n° Es hat ausgeführt: Bei ledigen Versicherw
ten hänge die Bestimmung des Mittelpunktes der Lebensver—

hältnisse von den Umständen des Einzelfalles ab° Hausge—

hilfinnen, die in die häusliche Gemeinschaft ihrer Dienst-
geber aufgenohmen seien, hätten an diesem Ort in der Regel

auch ihre Mo‘ ung° Nur wenn ihre Beschäftidung von vorn—
herein und ersichtlich als vorübergehend und kurzfristig

beabsichtigt sei, könne angenommen werden, daß sie ihre

Familienwohnung bei den Eltern aufrechterhalten hätten„
Die mehr als 2 l/2—Jährige auswärtige Beschäftigungszeit

‘ ‚ .iii
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der in die häusliche Gemeinschaft ihrer Dienstgeberin auf—

genommenen Klägerin deute jedoch auf eine unbefristete

Dienststellung in Fischen hin„ Deshalb sei ihre Fahrt zur

Mutter während ihrer Freizeit kein versicherter Weg zur
Familienwohnung gewesen„ Daß die Klägerin nach dem Unfall

ständig zu ihrer Mutter gezogen 13t, sei für die recht«

liche Beurteilung ebenso unerheblich wie die Frage, ob

sie als minderjährige Tochter gemäß % ll BGB den Hohnsitz
ihrer Mutter geteilt habe° Das verständliche Bedürfnis

eines am Beschäftigungsort wohnenden jungen Mädchens, die

Mutter? zu der es sich hingezogen fühle, häufig zu be«

suchen, ändere nichts daran, daß der Mittelpunkt der Le—

bensverhältnisse auf den Mohnort bei der Dienstberrschäft

übergegangen sei„

Das Urteil ist der Klägerin‘am 8° März 1955 zugestellt

worden° Sie hat hierge5en am 24‚ März 1955 Revision ein—

gelegt und diese am 220 April 1955 begründet° Sie ist der

Auffassung, daß eine minderjährige Tochter auf dem Nege

von der Arbeitsstätte zur Wohnung ihrer Mutter, die sie

während der arbeitsfreien Zeit ständig aufsuChe, Versi—

cherungsschutz genieße°

Die Klägerin beantragt?

das angefochtene Urteil aufzuheben und die Beklagte.

zu verurteilen, den Unfall vom 7° Dezember l952 zu

entschädigen°

Die beklagte beantragt‚
die Revision zurückzuweisen°

Sie nimmt auf die Begründung des klagabweisenden Berufungs—

urteils Bezug und verweist auf Rechtsprechung und Schrift—

tum°

II°

Die vom LSG„ zugelassene Revision ist statthaft (% 162

Abs° 1 Nr„ 1 SGG), sie ist auch form— und fristgerecht

_5_.
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i„ i . „ . .eingelegt und

Jegrundet

worden und somit zulass1g„ Die

Revision ist auch begrdndet„

Das LB „ ist mit Recht davon ausgegangen, daß für die

hntscheidung der Frage, ob die nlägerin auf dem von ihr_

am 7„ Dezem6erll952 zum Besuch ihrer Mutter zurückgelegten

Weg unter Versicherungäschutz gestanden hat, nicht @545
Abs‚ 1 Satz 1 der Reichsversieherungsordnung (RVG), son—

dern @ 545 Aber 1 Satz 2 BVG in Betracht kommto Nach die—

ser
Vorschriftlschließt der Umstand, daß der Versicherte

wegen der Entfernung seiner ständigen Familienwohnung von
der Arbeitsstätte (Ausbildungsstätte) auf dieser oder in

ihrer Nähe eine Unterkunft hat‚ die Versicherung des Heges

von und nach der Familienwohnung nicht aus„ Die anwende

barkeit dieser Vorschrift setzt voraus, daß es sich bei

dem Ziel der Fahrt oder uem Ausgangspunkt der Rückfahrt

um die "Familienwohnung” handelt (BSG° 1 SD 171 1T727

und 2 So 78 1897)„ Nach den in der Rechtsprechung des
Reichsversicherungsamts (RVA„) zu diesem Begriff entwik—

kelten und voméerkennenden Senat in den angeführten Ent—

scheidungen ge illigtén Grundsätzen muß die Johnung den

Mittelpunkt der Lebensverhältnisse des Versicherten bildeno

Im vorliegenden Streitfalle hängt also die Entscheidung

davon ab‚ ob die ilägerin‚ als sie den Unfall erlitt, den

Mittelpunkt ihrer Lebensverhältnisse in ihrer Unterkunft
bei der Dienstlerrin in Fischen oder in der äohnung ihrer

Mutter in Hütt nberg hatte° Die Ansicht des Vorderrichters,

Mittelpunkt der LebensVerhältnisse_der Klägerin sei ihre

Unterkunft auf der Arbeitsstätte gewesen, wird durch die
tatsächlichen Feststellungen des angefochtenen Urteils

nicht 5erechti rtigt° Der vom Vorderrichter für maßgeblich

erachtete Gesi ht$punkt der Dauerbeschäftigung der Klägerin‚

der aus der Ta sache ihrer 2 l/2—jährigen und nur durch den

Unfall beendeten Beschäftigung in dem Fremdenheim hergelei—
tet wird, darf nicht für sich allein gewertet werden„ Wohl

trifft es nach{der Lebenserfahrung zu, daß ledige Arbeit—

nehmer, die auswärts beschäftigt und am Ort ihrer Tätigkeit
untergebracht Verden, sich in meist.stärkerem Maße vom El—
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ternhaus lösen, als dies im Regelfalle bei Versicherten mit

eigenem Hausstand der Fall zu sein pflegt° Zu einer solchen

Lösung mag es auch leichter Kommen, wenn sich ledige Arbeit—

nehmer in einem länger dauernden, ihre persönliche und

wirtschaftliche Unabhängigkeit stärkenden Arbeitsverhält—

nis befinden° hs muß jedoch auch berücksichtigt werden, ob

und in welchem Maße der Versicherte.trotz seiner auswärtie

gen Unterbringung die innere Verbundenheit mit der elter—
lichen oder dieser entsprechenden ■ohnung heibehält° In

dieser Hinsicht hat der Senat als bedeutsam angesehen,

daß die Klägerin erst 16 Jahre alt war, als sie ihre Mutter

verließ, daß ihr Beschäftigungsort nur wenige Kilometer

von Hüttenberg entfernt
war und daß sie ihre Freizeit regel—

mäßig bei ihrer Mutter verbrachte, Diese Umstände sprechen

dafür,daß der Antritt ihrer Beschäftigung in Fischen für

die Klägerin keine Verlagerung des Mittelpunktes ihrer

Lebensinteressen bedeutetei Die von der Vorinstanz getrof—

fenen Feststellungen ergeben auch keinen Anhalt für die

Annahme, daß sich die innere Verbundenheit der aus länd—

lichen Verhältnissen stammenden Klägerin mit ihrer Mutter

etwa‘im Laufe ihrer Beschäftigungszeit in Fischen geloke

kert habe und die Klägerin mehr und mehr eigene Wege ge—

gangen sei„ Bei ihrer Jugend entsprach es einem verständ«

lichen Bedürfnis nach einem Halt, den sie in der Sorgebeé

reitschaft ihrer Mutter sah, und auch dem natürlichen Ver—

lauf der Dinge, daß sie die enge Verbindung mit ihrer

Mutter vor allem durch regelmäßige Besuche während ihrer

dienstfreien Zeit aufrechterhielt° Die Fahrten zur Mutter

können nicht als gelegentliche Verwandtenhesuche ohne recht—

liche Bedeutung angesehen werden, sondern sind bei natür—

licher Betrachtungsweise als Fahrten "nach Hause" zu wer—
ten° äenn das LSG° in der Aufrechterhaltung der Bindung an
ihre Mutter nur einen psychologischen Vorgang erhlickt,

der zwar Beweggrund für ihre häufigen Besuche bei der Mut—

ter gewesen, für die Frage des Johnorts aber bedeutungslos

sei, so verkennt es, daß es sich bei der ”Familienwohnung"

um einen Begriff handelt, der weitgehend von psychologischen
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Merkmalen mitbeftimmt wird° Da nach alledem keine An—

haltspunkte dafür gegeben sind, daß die Bindung der Klä—

gerin an ihre Mhtter während der Zeit ihrer auswärtigeny

Beschäftigung eine Lockerung erfahren und sie einen neu—

en Mittelpunkt ihrer Lebensverhältnisse am Beschäftigungs—

.ort gefunden habe, ist entgegen der Äuffassung des LSG°

anzunehmen, daß die Klägerin ihre Familienwohnung am
Xohnort ihrer Mutter beibehalten und am Ort ihrer aus—
wärtifen Beschäktiäung in Fischen nur eine Unterkunft im
Sinne des % 543!Äb8° 1 Satz 2 BVG innegehabt hat° Dem Um_

stand, daß die lägerin in Fischen polizeilich gemeldet
war, haben beid Vorinstanzen mit Recht keine Bedeutung

für die Frage nach dem Ort der Familienwohnung beigemes—

sen, Die vom Senat vertretene Auffassung deckt sich mit

einer Lntscheidung des
äVA.,

daß ein lB—jähriger Schmiede—

lehrling, der in die häusliche Gemeinschaft des Lehrherrn

aufgenommen war und an jedem Jochenende zu seinen Eltern
zurückkehrte, Seine Fahilienwohnung bei den nltern gehabt

habe (Eul'axä°47 ;, 419),

Die Alägerin hat somit den Unfall vom 7„ Dezember.l952 auf

dem Wege zur Familienwohnung erlitten° Dieser Meg stand

unter Versiche■ungsschutz, da auch, wie von keinem Betei—

ligten bezweif lt wird, die sonstigen Voraussetzungen

des % 545 Abs„‘l RVG gegeben sind° Der Unfall der Klägerin

war daher im Gegensatz
zur Ansicht des Vorderrichters ein

Arbeitsunfall„ Da soneéh die angefochtene Entscheidung auf

einer unrichtiäeh Anwendung der angeführten Vorschrift be—

ruht, ist die Tevision‚begründeto

iGemäß 3 170 Abs, 2 Satz 1 BGS hatte der denat unter Aufhe—
bung der angef chtenen Entscheidung in der Sache selbst

zu

entscheiden?

Bei der von dem Vorderrichter festgestell—

ten Art und Schwere der Verletzungen der Klägerin bestehen

keine Zweifel, daß die Folgen des Unfalls die Erwerbsfä—
higkeit der Alägerin in einem Grade beeinträchtigt haben,

der zur Gewährung einer Rente berechtigto Das SG„ das

zutreffend davbn ausgegangen ist, daß von der Klägerin ein
, „—1.'}?5
3 ' _ 8
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Anspruch auf Leistung gemäß 5 54 Abs° 4 SGGerhoben ist,
hat daher den EntschädigungsensPruch der Klägerin gemäß

@ 150 Satz 1 SGG zu Recht dem Grunde nach für gerechtfer—
tigt erklärt° Da dem SG„ noch keine ärztlichen Gutachten

über den Grad der auf den Unfall zurückzuführenden Min—

derung der Erwerbsfähigkeit vorgelegen haben‚‘■eren die

gesetzlichen Voraussetzungen für den Erlaß eines Grund—
urteils gegebeno Demzufolge war die Berufung der 8eklagten

gegen das Urteil des SG„ zurückzuweisen„

Die Kostenentscheidung ergeht gemäß 5 195 SGG„
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